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« c nqSpreis '. In Karlsruhe und au «« ärt » frei in « Hau « geliefert menatllch Z,K0 Goldmark . — Eiujelnummer 10 Äoldpfenniz , Samttaz » 15 Goldpfeiiniz . — An » eigengebühr 11 Solt -vfenuiz fiir 1 mm Höhe und ein
p ; .L,itcl Breite . Briese um Gelder frei Bei Wiederholungen tariffester Rabatt , der als Kassenrabatt gilt und »erweigert werdcn kann, wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnuna Hahluna eriolat Amtli -be
« » i- iqen sind direkt an die Gesch» ' t«stel!e der » arlZruher Zeitung , vadifcher StaatZanjeiger , Äarlfrirdrichstraß « 1«, zu senden und werden m Vereinbarung mit dem Ministerium de» Innern berechnet. Bei Klaaeerhebun » - waiiiis »
»reifer Beitreibung und Konkursverfahren fallt der Rabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — In , Fall « von höherer Gewalt , Streik , Sperr «. Aussperrung . Maschinenirnch , Betriebsstörung in , eiaencu Betrieb »der i»
denen unsere« Lieferanten , bat der Inserent kerne Anspruch «, falls die Zeitung verspiitet , m beschränktem Umfange oder nicht erschein». — Mir trlephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übern » mme ».
Unverlangte Drn <ksachen imd Manuskripte werden nicht zurückgegeben und r » wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen , « bbestclluug der Zeitung kann nur je bi « 25 . auf Monatsschluß erfolgen .

Hmtlicfoer Teil
Hie Brotpreise und die Preisprüfungsstellen

»» Mch der Reichsverordnung über Preisprüfungsstellen
tt >m 13 - Juli 1923 gehört es zu den Aufgaben der Preis -
prüfungsstellen . die in ihren Bezirken für Gegenstände des
täglichen Bedarfs usw . geforderten Preise auf ihre Angemes¬
senheit nachzuprüfen . Stellt es sich hierbei heraus , daß über -
mäßige Preise gefordert werden , so ist die Staatsanwaltschaft
mit der Weiterverfolgung zu befassen .

Die in den letzten Tagen in einzelnen Städten erfolgten
Brotpreiserhöhungen müssen deshalb — nach einer Verordnung
des Ministeriums des Innern — den Preisprüfungsstellen
Veranlassung geben, , die Kalkulation nachzuprüfen . Es ist
iwr allem notwendig , festzustellen , ob die für Mehlpreise ein -
gesetzten Sätze auch wirklich berechtigt sind . Zuzustimmen ist
auch der Auffassung , daß die Positionen Betriebsspesen , Wer-
kaufsspesen usw . einer gründlichen Nachprüfung bedürfen , und
daß es nicht hingenommen werden kann , wenn die Sätze für
Spesen und Gewinn lediglich prozentual aus den Mehlpreisen
berechnet werden . Gegen diese Art de? Kalkulation wird seit
langem von den zuständigen Behörden und zum Teil auch von
den eigenen Interessenvertretungen in Gewerbe und Handel
Stellung genommen . ® ie Zurückführung der Kalkulations¬
methode auf die in der Vorkriegszeit übliche muß das Ziel der
Arbeit sein.

Konsularische Vertretungen
— Herr Dr . Arcadio Rochac Velado ist zult Generalkonsul

der Republik El Salvador für das deutsche Reich mit dem
Amtssitz in Hamburg ernannt worden . Nachdem ihm namens
ieS Reichs das Exequatur erteilt worden ist, ist er nur Aus¬
übung konsularischer Amtshandlungen in Baden zugelassen
worden .

Herr Oskar Bungert in Mannheim ist seines Amtes als
portugiesischer Konsul von der portugiesischen Regierung ent»
hoben worden .

Der Deutsche Industrie - und Handelstag
zu den Zollsragen

Die Tagung des Deutschen Industrie - und HandelstagShat nach einem Referat des Reichstagsabgeordneten Dr . Hugo ,Syndikus der Industrie - und Handelskammer Bochum, über
„Die vorläufige Regelung der landwirtschaftlichen und indu¬striellen Zölle " nachstehende Erklärung einstimmig ange¬nommen :

«Die Verarmung und Vorbelastung der deutschen Wirtschaftverlangen enie starke handelspolitische Förderung der deutschenAusfuhr . So sehr das Schutzbedürfnis der deutschen Produk -tion auch gewachsen ist, so erfordert die Lebensfähigkeit des
deutschen Volkes und die Arbeitsfähigkeit der deutschen Wirt -
schaft doch die Anstrebung eines Warenaustausches mit allen»nderen Ländern auf der Grundlage eines maßvollen Schutz -
Zollsystems. Es ist deshalb Aufgabe der Reichsregierung , sichunverzüglich einen Zolltarif zu schaffen, der als geeignete Ver -
Handlungsgrundlage dienen kann und den übrigen Handels -staaten Anreiz zur beiderseitigen Herabsetzung der Zollsätzebietet.

Der Deutsche Industrie - und Handelstag stimmt dem Bor -gehen der Sieichsregierung zu . sich durch eine provisorischeAbänderung des Zolltarifs von 1902 eine vorläufige Verband »'
ungSgrundlage zu schaffen. Der dem Reichswirtschaftsamtvorgelegte kleine Zolltarifentwurf bedarf aber noch hinsichtlichver vorgeschlagenen Zollsätze der sachkundigen Nachprüfungder Industrie - und Handelskammern und der Fachverbände ,

v
®Wichtigste Ziel der deutschen Handelsvertragspoliuk mußGleichstellung der deutschen Waren und des deutschenRaufmanns in den Gertragsstcraten auf der Grundlage derallgemeinen gegenseitigen und unbeschränkten Metstbegünsti -

sein . Die deutsche Reichsregierung muß die ihr ami». Januar 1925 zufallende Handlungsfreiheit auf Handels -Wischern Gebiete in vollem Maße zur Besserung der deut -
» ncL

^ usfuhrmöglichkeiten ausnutzen . Jede VerlängerungZollfreier elfaß -lothringischer Einfuhrkontingente ist abzuleh -
^ Zugeständnisse gegenüber den autonomen Zolltarifsätzenvurfen den verhandelnden Staaten nur unter Durchsetzunger vollen Meistgegünstigung und Gegenseitigkeit eingeränmtOtiten .

Deutsche Industrie - und Handelstag ist der Ansicht , daßi ;
®

^ ichsregierung gegebenenfalls gegenüber den Staaten ,
t> bereit sind , den Warenverkehr mit Deutschland ver -
fc»? «n 8U ermöglichen , die vielmehr an der Differenzierungreneinfuhr aus Deutschland festhalten , von den Er -
XX ^ ngen des § 10 des Zolltarifs und des § 7 der Reichs -

Mienordnung Gebrauch macht . "
A,r »! Stellungnahme des Hauptausschusses zur Frage der»zollx wurde folgendermaßen präzisiert :
b-Ä »? Deutsche Industrie - und Handelstag hält die Wieder -
Iva» ^ eines ZollschutzeS für die landwirtschaftliche Erzeu -
turen

n° 9 tt)ie ÖOt für geboten . Gelegentliche Preiskonjunk -
kick? «i Getreidemarkt können nicht für die grundsätz -
>vj. .x? ^ teilung der Schutzbedürftigkeit der deutschen Land -
fat « vi Abgebend sein . Die gesamte deutsche Wirtschaft' Jahre hinaus ein starkes Interesse an der Erhaltung

einer produktionsfähigen Landwirtschaft , die das deutsche Volkernährt und für die Erzeugnisse von Handel , Industrie undGewerbe abnahmefähig ist. Der Deutsche Industrie - und
Handelstag erklärt aber die Wiederherstellung der Vorkriegs -
Vertragszölle für die landwirtschaftlichen Erzeugnisse für aus -reichend .

Der Deutsche Industrie - und Handelstag empfiehlt auchseinerseits , für Gerste einen einheitlichen Zollsatz einzuführenund diesen im Interesse der Förderling der inländischenFleischproduktion möglichst niedrig zu halten . Ein besondererZollsatz für Malzgerste erübrigt sich schon aus der Tatsache ,daß ihre Einfuhr im Verhältnis zum Einfuhrbedürfnis anFuttergerste unerheblich ist .
"

Zum Schlüsse wurde es für geboten erachtet , daß die imSinne des § 4 des Gesetzentwurfes über Zölle und Umsatz -steuer vorgesehene Möglichkeit der Erledigung handelspoliti -
Jhe

» Maßnahmen auf dem Wege der vereinfachten Gesetzge -
ung baldigst gesetzlich verwirklicht wird .

*Das Programm des Reicks-
Kanzlers und die Dateien

Bon neuem hat Reichskanzler Dr . Marx bewiesen »daß er ein staatsmännisch veranlagter Kopf ist und
durchaus die Fähigkeit besitzt , um auch unter den schwie-
rigsten Umständen eine parlamentarische Mehrheit zu«
sammenzubringen . Sollte ihm seine Absicht schließlich
doch nicht gelingen, so wird die Schuld daran nicht ihm,sondern den Parteien beizumessen sein .

Die Richtlinien für ein Kabinett der Volksgemein-
schist, die gestern früh den Parteiführern übergebenwurden , sind so gehalten, daß nur böser Wille sie abzu-
lehnen vermag . Und doch sind sie bei alledem keines-
Wegs so verwässert, daß schließlich jeder nach seinem Be-
lieben das darunter verstehen könnte, was ihm geradegefällt . Sie sind im Gegenteil sogar recht klar gehaltenund lassen keine Zweifel über die Grundzüge dessen,was das Kabinett der Volksgemeinschaft praktisch zuvollführen hätte , aufkommen.

So hat denn auch keine einzige der in Betracht kom-
Menden Fraktwnen die Richtlinien des Reichskanzler ?
abgelehnt . Die Zentrumspartei hat ihnen ausdrücklich
zugestimmt. Die Deutschdemokratensind mit ihnen ein-
verstanden, doch möchten sie am liebsten weder eine Er -
Weiterung nach rechts noch nach links, sondern eine Fort -
setzung der bisherigen Koalition . Auch die Deutsche
Volkspartei hat nichts gegen die Richtlinien einzuwen-
den gehabt, dafür aber nochmals auf Beschleunigung
gedrängt .

Am wichtigsten sind naturgemäß die Erklärungen der
beiden Flügelparteien . Die Deutschnationalen bekenne «
sich nunmehr auch ihrerseits zur Idee der Volksgemein-
schaft, verlangen aber als Garantien eine besondere Be-
tonung des christlichen Staatscharakters , Verneinungdes Klassenkampfs und weitere Verfolgung der Erklä -
rung gegen die Kriegsschuldlüge. Die Reichstagsfrak -
tion der Deutschnationalen ermächtigt ihre Unterhändler
„zu weiteren Verhandlungen über die Regierungsbil¬
dung an Hand der vorgelegten, im einzelnen noch zuerörternden Richtlinien.

" Das ist also , summarisch be-
trachtet, eine prinzipielle Zusage unter Offenlassen ein-
zelner Hinterpförtchen.

Ähnlich ist die Erklärung der sozialdemokratischen
Reichstagssraktion . Doch tritt in ihr der Moment der
grundsätzlichen Zustimmung schärfer hervor . Denn es
heißt in der Erklärung der Sozialdemokraten , daß ihrer
Meinung nach sich ihre besonderen Wünsche im Rahinender Richtlinien durchaus erfüllen lassen würden . Wasdie Sozialdemokraten wünschen , ist folgendes : Hinein-
nähme des Wortes „Republik" in die Richtlinien, Fort -
setzung der bisherigen Außenpolitik, baldiger Eintrittin den Völkerbund, Ratifizierung des Arbeitszeitabkom-
mens « nd präzisere Fassung der Richtlinien hinsichtlichder Wirtschasts- und Sozialpolitik .

Wenn Deutschnationale und Sozialdemokraten nicht
noch besondere Schwierigkeiten machen, wird sich überdie Wünsche der beiden Fraktwnen sicherlich eine Eiui -
gung erzielen lassen . Die Hauptsache ist, daß die beiden
Flügelparteien wirklich zu einer ehrlichen Mitarbeit be -reit sind . Daß das Wort „Republik" nicht in den Nicht-linien enthalten ist, braucht doch gewiß nickK auf eine be-
stimmte Absicht hinzudeuten. Nach den Erklärungendes Arbeitsministers Brauns ist die Reichsregierungprinzipiell gewillt, das Washingtoner Abkommen zu ak -
zeptieren . Und daß die bisherige Außenpolitik fortge-
setzt wird , ist genau so selbstverständlich , wie der Wunsch

der Reichsregierung , in den Völkerbnnd . einzutreten .Mit gutem Willen auf allen Seiten werden sich dieHindernisse, die diesem Eintritt noch entgegenstehen, hin-
wegräumen lassen . Die Antwort aus Paris lautet jabekanntlich dahin , daß Frankreich gegen die Überlassungeines Bölkerbundsratssitzes an Deutschland — unsere be-deutsamste Forderung — nichts einzuwenden habe. Daßwir den Kampf gegen die Kriegsschuldlüge fortsetzenwerden , ist ebenso selbstverständlich Der Klassenkampfals solcher aber wird durch die Idee der Volksgemein-
schaft verneint .

Komplikationen kann der Wunsch der Sozialdemokra-ten nach einer genauen Formulierung der Wirtschasts-und Sozialpolitik hervorrufen . Was die deutschnationaleForderung nach Betonung des christlichen Staatscharak -ters betrifft , so muß daran erinnert werden, daß dieReichsverfassung in den einschlägigen Paragrapheneinen besonderen christlichen Charakter des Reiches nichtfeststellt, da ja nach Artikel 137 keine Staatskirche be-steht, und die Freiheit der Vereinigung zu Religions -
gesellschaften in demselben Paragraphen ausdrücklichgewährleistet wird . Aber andrerseits wird ja wohl keinverständiger Mensch daran zweifeln wollen, daß kultu¬rell gesehen , die Grundlage unseres öffentliî n» Leben»die christliche ist. Diese Grundlage kann schließlich vonjedem Volksgenossen anerkannt werden, ohne, daß dasbestimmte Bindungen verfassungsrechtlicher Art in sichschließt. Denn dann müßte eben die Reichsverfassunggeändert werden.

Wir betonen nochmals: wenn die Flügelparteienwirklich aufrichtig ein Kabinett der Volksgemeinschaftwollen, werden die Punkte , die ihnen noch
'

Schmerzenbereiten , ganz sicherlich aus dem Wege geräumt werdenkönnen.

Die Regierung wacdongld gestürzt
Parlamentsauflösung unvermeidbar *

Dis englische Regierung "Macdonalds ist gestürzt worden .Nachdem vom Unterhaus der konservative Tadelsantrag mit369 gegen 198 Stimmen abgelehnt wovden war , wurde am
späten Mittwoch abend der liberale Antrag , der eine Unter -
suchung fordert , mit 364 gegen 198 Stimmen angenommen .Nach einer Reutermeldung ist die Auflösung des Unterhauses
infolge der Niederlage der Regierung unvermeidbar . Der Kö-
nig traf in London ein .

Im Unterhause begründete zunächst vor vollbesetztem Hauseder frühere unioniftische Minister Hörne einen Antrag derUniomsten , in dem die Regierung wegen ihrer Haltung beider Zurückziehung dar Anklage gegen den Herausgeber des
kommunistischen Blattes „Workers Weekly "

getadelt wind.Horn « erklärte , wenn die Ausführung der Gesetze erst Erwä -gu -ngen der politischen Zweckmäßigkeit untergeordnet wert « ,würde die Gerechtigkeit überhaupt verschwinden . Der Attor -ney -General sollte völlig frei sein von politischen Einflüssen .Der Attorney -General Hostings erwiderte , er würde nichtWiders handeln , wenn er morgen über ein«» ähnlichen Fall zuentscheiden hätte . Macdonald habe seine Ansicht dahin geäu -hert , daß die Strafverfolgung niemals hätte eingeleitet wer¬den dürfen . Hostings selbst habe dann beschlossen, die Straf -Verfügung auszusetzen , als die Nachforschungen in ihm denGlauben erweckten , daß die Verfolgung ein Mißevgebnis ha -ben würde . Das Kabinett habe mit diesem seinem Entschlußnichts zu tun .
Der liberale Führer Sir John Simon , der nach der Redevon Hostings den liberalen Abwandrrungsantrag einbrachte ,erklärte , ein« Untersuchung sei notwendig , um zu entdecken,bis zu welchem Maße die politischen Vorgesetzten des Attorney ,General ( nämlich das Kabinstt ) den Versuch machten , um seineAuffassung zu beeinflussen . Der Attorney - General ließ dasHaus vollständig im Nebel darüber , welche Rolle der Premirr -minister und andere Minister in dieser Angelegenheit spielten .Der Ministerpräsident erklärte , wenn daI Haus dein konser -vativen oder liberalen Antrag zustimmen wüvde , würde dieRegierung gehen . Es würde das Ende einer Regierung sein,die dem Lande viel Ehre brachte . Kurz darauf aber würde die

Regierung wieder zu Amte kommen .
*

MTB . London , 9 . Oktober . Die Glätter erwarten nach dergestrigen Niederlage der Regierung allgemein Neuwahle » . —
. Daily Herald "

schreibt : Auf in den Kampf ! Der Würfel istgefallen ! Der parlamentarische Berichterstatter des ..DailyTelegraph " schreibt , Macdonald werde den König um Auf -lösung des Parlaments ersuchen. Ein Kabinettsrat werde heutevormittag endgültig über die 'Schritte , die getan werden sollen ,entscheiden . Man erwarte , daß das augenblickliche Parlamentdie Arbeiten bis zu einem Zeitpunkt beenden werde , der e»dem Lande ermögliche , entweder am 8 . oder am 16 . November
Neuwahlen vorzunehmen . „Daily Chronicle " schreibt : Wederdie Niederlage noch die Auflösung wurde der Regierung auf -
gezwungen . Ihr wurde Gelegenheit gegeben , beides zu ver -
meiden . Aus besonderen Gründen zog ste es jedoch vor , demLande zum dritten Male Neuwahlen innerhalb zweier Jahre
aufzuerlegen . So endet eine Periode der Zusammenarbeit



zwischen den Liberalen und der Arbeiterpartei . Das Experi -
ment war ein Mißerfolg . — Auch die „Westminster Gazette "

ist der Anficht, dich die Regierung ihr« Niederlage herausfor¬
derte.

*
WTB . PariS , y. Okt. Zum Sturze de» Kabinetts Macdonald

'
hreibt das „ Echo de P « ris " : Mit Macdonald ist die foziali -

haden Macdonald ein Werk ausüben lasssn , dessen Erfüllung
sie wünschten , ohne daß sie selbst hierfür die Verantwortung
übernehmen wollten — sei es , daß sie einem Skrupel von Lo-
yalität gegenüber ihrem Verbündeten während des Krieges ge-
horchten — sei es , daß ffe. sich fürchteten , das britische Volks -

tesühl
, das unserem Lande treu geblieben sei , zu verletzen .

>eute entdeckten sie dann , daß Macdonabd , wenn er ein Pro -
gramm ausführte , das ihren egoistischen Absichten gedient hat .
er mindestens ebensosehr den Interessen seiner Partei diente .
Sie bemerken , daß die gesamte soziale Ordnung bedroht ist,
und sie jagen deshalb den Umstürzler davon ; eine etwas späte
Einsicht . Allerdings ist es wahr , daß England niemals , auch
nur im Entferntesten die Gefahr , sei es im Innern , sei es
außerhalb seiner Grenzen , gekannt hat . und daß es ihm immer
gelungen ist , durch eine große Anstrengung seinen Mangel an
Voraussicht wieder gutzumachen . Wird ihm das diesmal auch
noch möglich s«in ? Eine nahe Zukunft wird hierauf eine Ant -
wort geben .

Das „Petit Journal " vertritt den Standpunkt , daß es der
antisozialistischen Koalition , deren Schöpfer Winston Churchill
sei , gelungen fei , die Einheit der bürgerlichen Parteien gegen
die Arbeiterpartei zu realisieren . Gewisse liberale Elemente ,
die unter Führung Lloyd Georges ständen , seien schon lange
der Rolle ver geduldigen Lämmer überdrüssig . Andererseits
hätte die Arbeiterpartei durch gewisse Kundgebungen ihren
Widerwillen gezeigt , aus den Händen der Liberalen wie gefüt -
terte Tiere die Nahrung entgegenzunehmen . Auch habe Mac -
donald nicht ohne Schwierigkeiten den Internationalismus
seiner Partei mit der nationalen Politik vereinen können , die
er in Indien und gestern auch noch in Ägypten fortgesetzt habe .

Die Regierungsbildung im *Reicb
Noch keine Lösung

Nachdem die Antworten der Reichstagsfraktionen an den
Reichskanzler nicht bis Mittwoch abend eingegangen waren ,
sollten heute vormittag die Parteiführer dem Reichskanzler
ihre Mitteilungen machen . Jedoch werden bereits die Entschei -
düngen der einzelnen Parteien veröffentlicht , ebenso sind die
bis jetzt zurückgehaltenen Richtlinien deS Reichskanzlers sür
eine große Koalition der Volksgemeinschaft veröffentlicht wor¬
den . Die Richtlinien , die der Reichskanzler den Parteien vor -
gelegt hat , sind zwar von keiner Saite abgelehnt worden , aber
eS hat sich doch gezeigt , daß sie nicht ausreichen , um darauf
den großen Regierungsblock von Westarp bis Wels zu fundie -
ren . Nur die Regierungsparteien haben keine ergänzenden
Fragen gestellt . Dagegen ist, wie zu erwarten war , von den
Sozialdemokraten wie von den DeutschnMonalen noch eine
Ergänzung des Programms verlangt worden .

Die Richtlinien des Reichskanzlers
Die vom Reichskanzler den Fraktionen des Reichstags über -

mittelten Richtlinien für die Entscheidung über den Eintritt
in die Volksgemeinschaft lautet :

1 . Die Verfassung vom 11 . August 1919 wird als rechtlich ver «
kindliche Grundlage des Staatslebens anerkannt . Jeder Wer -
such, irgend eine Abänderung auf ungesetzlichem Wege , ins -
besondere gewaltsamem Wege , herbeizuführen , wird demge -
mäß als Hochverrat zu verfolgen und zu bestrafen sein.

L . Die Richtung der Außenpolitik wird in erster Linie durch
die Londoner Abmachungen bestimmt . Die auf Grund der -
selben erlassenen Reichsgesetze sind loyal auszuführen , ebenso
wie wir die loyale Durchführung des Abkommens von unseren
Wertragsgegnern erwarten . Die Regierung wird es sich an -
gelegen sein lassen , die Auswirkung der übernommenen Ver -
pflichtungen auf das sorgfältigste zu überwachen , um die sich
als notwendig erweisenden Abänderungen zu erreichen . Die
Aufnahme in den Völkerbund soll entsprechend der im deut -
schen Memorandum niedergelegten Auffassung erstrebt wer -
den.

8 . Bei der Lastenverteilung in Ausführung der bezeichneten
Gesetze sollen die Maßstäbe der wirtschaftlichen Fähigkeit und
der sozialen Gerechtigkeit angewendet werden . Die bestehen -
den Finanzgesetze sollen nach dieser Richtung durchgearbeitet
werden .

4 . Als eine der wichtigsten Aufgaben der Regierung wird es
betrachtet , die sozialen Leistungen , dem Bedürfnis entsprechend

zu steigern , sobald die Finanzlage des Reiches es irgendwie
zyläßt .

5 . Wirtschaftspolitisch wird möglichsteSteigerung der Produktion
und des Nutzungsgrades deMrbs ' t angestrebt werden , um die in -
ternation . Kredit - u. Wettbewerbsfähigkeit der deutsch . Wirtschaft
zu sichern , was insbesondere auch unter dem Gesichtspunkt
der Reparationsbelastung unerläßlich ist. Ausgehend von dem
Grundsatze der wirtschaftlichen Freiheit werden staatliche Ein -
griffe nur insoweit in Betracht kommen , als sie nötig erschei-
nen , um eine wirtschaftlich schädliche Unterdrückung der wirt -
schaftlichen Freiheit von anderer Seite abzuwehren . Bei Lö»
sung der bevorstehenden außenhandelspolitischen Aufgaben
wird mit der Stärkung der inländischen Produktion gleichzeitig
auf die möglichste Förderung der Ausfuhr auf dem Boden
der Gegenseitigkeit und Meistbegünstigung und die tunlichste
Schonung des Verbrauches hingearbeitet werden .

Die Antworten der Parteien
Die Zentrumsfraktion des Reichstags hat anschließend an

ein Referat des Reichskanzlers einmütig eine Entschließung
angenommen , in der es heißt , die Zentrumsfraktion des
Reichstages halte an ihrer Überzeugung fest, baß nur ein in
innerer Einheit gestärktes Volk Deutschland retten , der po »
litischen Lage gerecht werden und die uns anser > gten schwe -
ren Lasten unter tätiger Mitwirkung aller schaffenden Kraft «
der Arbeit und Wirtschaft tragen könne . Die Zentrums -

Partei unterstützt die Beschlüsse des Reichskanzlers , die be-

stehende Koalition durch Hinzuziehung aller zur ausbauenden
Mitarbeit bereiten Parteien von rechts und links zu verbiet -
tern und dadurch eine starke , gesicherte Regierung zu schaffen .
Sie erwartet von allen zur Mitwirkung berufenen Parteien
bestimmt , daß sie sich den dem Volksganzen dienenden Arbei¬
ten zum Wiederaufbau des Vaterlandes anschließen .

*
Die deutsch -demokratische Reichstagsfraktion hat folgende

Entschließung einstimmig angenommen : „Die Fraktion halt
eine Änderung der Regierung in der jetzigen politischen ^.age
nicht für wünschenswert . Die Lösung wichtiger Aufgaben ,
deren Bearbeitung von der Regierung eingeleitet wurde , und

das Bedürfnis von Volk und Wirtschaft nach ruhiger Weiter -

entwicklung erfordert zur Zeit die Vermeidung einer Regie -

rungskrisis . Sollte eine Änderung in der Zusammensetzung
der Regierung durch die Haltung anderer Fraktionen sich

nicht vermeiden lassen , dann würden wir einer gemäß dem

Borschlag des Reichskanzlers nach rechts und links erweiter -

ten Regierung unsere Unterstützung nicht versagen .
"

*
Die Deutsche Bolkspartei gab solgende Entschließung ihrer

Reichstagssraktion bekannt : „ Der Standpunkt der Deutschen
Volkspartei in der Frage der Regierungserweiterung ,st be-

kannt ; er hat sich nicht geändert . Die Fraktion erkennt die

Richtlinien der Reichsregierung als brauchbare Grundlage

für die Koalitionsverhandlungen an . Sie billigt einmütig
das Verhalten ihrer Unterhändler und ersucht sie, auf die

beschleunigte Lösung der Frage der Regierungserweiterung
hinzuwirken .

*

Der „ Vorwärts " veröffentlicht einen Brief des Vorstandes
der fozialdemokratifchen Reichstagsfraktion an den Reichs -

kanzler , der sich eingehend mit den Richtlinien beschäftigt . Im
Absatz der Richtlinien , der von dem Schutze der Reichsver¬
fassung handelt , sei das Wort „Republik " vermieden worden .
Da der Führer der Mehrheit der Deutschnationalen Schlange -

Schöningen vor kurzem noch für die Durchführung der Mo -

narchie Propaganda gemacht habe , müsse » ach der Ansicht der

Sozialdemokraten jede Partei , die in die Regierung einbe¬

zogen werden wolle , in der Frage der Staatsform einer ganz
unzweidentigen Fassung des RegierungspLogramms zustim -
men . Hinsichtlich der Außenpolitik komme es nach Ansicht
der Sozialdemokraten darauf aif , vor aller Welt klar zu stel¬
len , daß sich die Reichsregierung auf die Fortführung der bis -

herigen Außenpolitik des Kabinetts Marx festlege . Die so-
zialdemokratische Fraktion nehme an . daß der Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund so schnell wie möglich er -
folgen werde . Das Programm der Reichsregierung müsse
ferner die Ratifikation des Washingtoner Abkommens über
den Achtstundentag enthalten . Bezüglich der Steuer - , Wirt -
schafts- und Handelspolitik wird in dem Brief bemerkt, daß
die zum Schutze der menschlichen Arbeitskraft und der He -
bi '.ng der Konsumkraft der breiten Volksmasien zu treffenden
Maßnahmen bei der Abfassung der Regierungserklärung ge-
nauer Präzisierung bedürfen . Der Brief schließt mit dem
Ausdruck der Überzeugung , daß sich die sozialdemokratische !,
Wünsche im Rahmen des Programms der Reichsregierung
erfüllen lassen . Die sozialdemokratischen Unterhändler ständen
zu einer Besprechung der präzisierten Forderungen ferner
zur Verfügung .

Die deutschnationale Reichstagssraktion hat eine Emwr
ßung gefaßt , in der betont wird , daß gerade auch die D -Ww£ *
nationale . Volkspartei stets für die Volksgemeinschaft e ->treten sei . daß sie darunter aber eine Gesinnungsgen ^ i, .^ ^
verstehe , die in der Zusammenfassung aller auf national ^
u . foz . Boden stehender Volkskräfte bestehe . Sie setze deinoc ^ Ä
voraus , daß alle an der vorgesehenen Gemeinschaft bewil ^
ten Parteien sich zu folgenden Zielen bekennen - 1 Rfoiu« che Jugenderziehung und christliche Kultur als

'
GrnnM

des Maatslebens . 2. Unter Ablehnung des die V^ sW/i ®*
fchaft vernichtenden Klassenkampfes und unter Sicherung .
Koalitionsfreiheit die Bekämpfung jeden den Arbeit - frled-nbedrohenden Terrors und die Forderung der Arbeltsgem,, ?
N ° ftbe , besonderer Wahrung der sozialen und politisch?»Gleichberechtigung der Arbeitnehmer . 3 . Anerkennung ? ?
weitere amtl .me Verfolgung der Regierungserklärung Ö0

*

! ?•' ble N ' ckttsckiuld Deutschlands an: lirhJ ?Die deutschnationale Reichstagsfraktion billigt das bisb » k>Verhalten ihrer Unterhändler und ermächtigt sie zu weiter -Verhandlungen über die Regierungsumbildung . |

politische Neuigkeiten
Englands Antwort auf das deutsche Mcm«.randum

WTB . London . S. Okt . Laut „ Times " begrüßt die britik» .
i!! n «Ts

"8
»
1" 'hrer Antwort auf das deutsche Memorandumden Gedanken des deutschen Antrages um Mitgliedschaft - umVolkerbund . Deutschland müsse sich strikte an die Verhältnisse

K rJ ,e bcn internationalen status quo in Deutschland
J 1'

,.
' kisbewiidere bezüglich des Vertrages von B » .sailles und des Londoner Abkommens über den Dawes - PlanWeiter weist die britische Regierung darauf hin , daß der An -

trag auf die Mitgliedschaft nicht bedingt gestellt werden könneund daß auf jeden Fall die in dem Memorandum aufgewor¬
fenen Fragen vom Völkerbundsrat und nicht von den Regie
rungen behandelt werden könnten . Die britische Regi . runa
erhebe keine Einwände , daß Deutschland einen 'dauernden
Sitz im Völkerbundsrat erhalte .
Auf dem 23 . Weltfriedenskongreß zu Berlin
sprach am Mittwoch als erster Redner Graf Coudenhov «.
Kalergi , der als Weg zu einer Erweiterung des Völkerbundes
die Schaffung einer paneurvpäischen Organisation bezeichnete
Der Redner trat für eine Verwirklichung des Gedankens der
Vereinigten Staaten von Europa ein .

Prof . « chücking erklärte , die Vereinigten Staaten von En-
ropa seien eigentlich ein längst überholter Begriff . Die
Ideen „Paneuropa " und „ Panamerika " usw . seien falsch und
bedeuteten eine Gefährdung des Völkerbundsgedankens . Der
frühere Reichsschatzminister Gothein trat für ein Wirtschaft-
liches Paneuropa ein . Über Oberschlesien sei von nichtenro -
päifchen Staatsmännern entschieden worden , die die Dinge
unmöglich beurteilen konnten . So sei es möglich geworden ,
daß in Kattowitz , das zu 00 Prozent sür Deutschland stimmte ,
heute keine einzige deutsche Schule mehr sei . Der Vor-
kämpfer der indischen Friedensbewegung , Abdullah Jusuff
( Bombay ) wandte sich gegen ein Paneuropa unter Ausschluß
Englands und Rußlands . — Oberregierungsrat Simon ?
warnte davor , das Problem eines Paneuropa schon auf die-
fem Kongreß läsen zu wollen . Der polnische Vertreter
Lipacewitz trat den Ausführungen Gotheins hinsichtlich der
Kattowitzer Schulverhältnisse entgegen . -4

In der weiteren Aussprache betonte Prof . Berneil -Stratz -
bürg die dringende Notwendigkeit einer völligen deutsch»
französischen Verständigung . Redner wandte sich dann gegen
ein Paneuropa , das die Gefahr in sich berge , daß nach Art
der deutschen Kontinentalpolitiker ein Zusammengehen
Frankreichs und Deutschlands gegen England erstrebt werde.
Georg Bernhard -Berlin bestritt , daß das Paneuropa als eine
Bewegung gegen den Völkerbund , gegen England oder Ruß -
land aufzufassen sei . Prof . Viktor Bäsch wandte sich gegen
das Projekt eines Paneuropa ; im Völkerbund wäre wohl eine
Gruppenbildung möglich , aber sie könne nicht nach Kantinen -
ten geschehen . Vom wirtschaftlichen Standpunkt aus sei da?
Paneuropa ein Hirngespinst . I

Der Vorsitzende Pros . Dr . Quidde dankte den deutschen Be-
Hörden für die weitgehende Förderung des Kongresses und
würdigte die Arbeit des Kongresses mit dem Ausdruck der
Genugtuung für das erreichte Ergebnis . Senator Baissen
rühmte darauf die großen Verdienste des Verhandlungslei -
ters , Prof . Ouidde , und bat , den nächsten Kongreß in Pari »

abzuhalten . Der Kongreßpräsident Lafontaine erklärte als

letzter Redner , das Friedensbüro werde jetzt eine besondere
Tätigkeit für die deutsch -französische Verständigung auf-

nehmen .

Minister Prot . Dr . Dellpacl ? auf dem
deutschen Naturkorscder - u. Nerztetag
In einer Sondersitzung der Medizinischen Hauptgruppe der

Deutschen Natursorscherversammlung in Innsbruck sprach der
badische Kultusminister Prof . Dr . Hellpach über das Thema :
Die kosmischen Einflüsse im Seelenleben . Es ist dies ein Ge -

anstand , mit dem sich Prof . Hellpach schon seit langem
orschend beschäftigt .

In seinen Ausführungen umschrieb der Redner — nach
einem Bericht der „ N . Bad . Landesztg .

" — zunächst den Be¬
griff kosmisch im engeren Sinne des Arrhenius , d . h . der
Begriff umfaßt die Einwirkungen der Himmelskörper auf »
einanoer . Der Begriff seelisch ist selbstverständlich leib -see»
lisch (psycho- physisch) gemeint . Der großartigst « Tatbestand
einer kosmischen Bestimmung des leib - seelischen Lebens ist
die FrühjahreSkrise , die alljährlich die in der gemäßigten
Zone lebende Menschheit befällt . Befruchtungen , geschlecht»
liche Gewalttaten , Selbstmorde und Einweisungen in Irren -
anstalten erfahren alljährlich in eintöniger Wiederkehr vom
April bis Juni (Oktober bis Dezember auf der südlichen Halb -
kugel ) eine Häufung .

Durch experimentelle Untersuchungen wurde der Nachweis
geführt , daß um dieselbe Zeit auch die körperliche und gei-
stige Leistungsfähigkeit bei Schulkindern und Erwachsenen
sich sehr merkwürdig ändert : die psychomotorische Erregbarkeit
nimmt zu , während die intellektuelle Leistung abnimmt . Wäh -
rend beide zusammen im Hochsommer zu ihrem Minimum
herabsinken , zwischen Herbst und Vorfrühling zu einem win -
terlichen Maximum ansteigen . Die Frühjahrskrise kann also
als eine Art Rausch bezeichnet werden , die allerdings den
meisten davon Heimgesuchten völlig unbewußt bleibt : Die
triebhafte Aktivität nimmt zu , die vernünftige Überlegung
samt ihren entsprechenden Hemmungen nimmt ab .

DaS körperliche Substrat der psychischen Veränderungen ist
noch nicht aufgefunden . Je nach den Strömungen in der
medizinischen Wissenschaft hat man es ftüher im Blut ( Früh -

jahrschlorose ), neuerdings auf dem Gebiet der inneren Se¬
kretion gesucht . Aber beides ist noch Hypothese ohne zurei -
chende Fundierung . Aber ebensowenig sind bisher die Ele -
mente der kosmischen Ursache erkannt . Man hat sie anfangs
in der raschen Wärmezunahme , später in der Lichtzunahme
der Frühjahrsmonate gesucht . Möglicherweise wirkt beides zu -
sammen , etwa die Erwärmung intellektuell lähmend , die
Lichdzunahme motorisch erregend . Man muß aber . auch an
die luftelektrischen Vorgänge denken , da im Frühling in ra -
schein Tempo sich die Gewitterneigung der Atmosphäre heraus -
bildet , oder überhaupt an Veränderungen der Strahlenstruk -
tur während dieser Jahreszeit .

Der Vortragende erläuterte dies weiter an Untersuchungen ,
welche Trabert an Jnnsbrucker Erwachsenen , Schulkindern
und Fallsüchtigen über die Föhnwirkung angestellt hat . wo -
bei sich die merkwürdige Tatsache ergab , daß der Tiefpunkt
des Befindens in der Regel einer im Anzüge befindlichen ,
nicht einer am Orte schoi? herrschenden barometrischen Depres -
sion parallel geht . Das weist auf einen unbekannten atmo -
sphärischen Faktor hin , der der heranziehenden Depression
vorauseilt , die ähnliche Wirkung , welche Föhn , Gewitter -
schwüle , Tropenluft usw . ausüben , obwohl diese Wetterzu -
stände untereinander in bezug auf Wärme und Feuchtigkeit
ganz ungleichartig sind , läßt auf den luftelektrischen Faktor
als den physiologisch wirksamen schließen .

Nach einem Eingehen auf das merkwürdige Phänomen des
Palolo - WnrinÄ, eines Südseetieres , das zur Zeit der Fort -
Pflanzung alljährlich im Oktober und November ( dem dortigen
Frühling ) an die Meeresoberfläche schwärmt , aber iinmer
nur in der Nacht , auf die das letzte Mondviertel fällt , ein
Pbänomen , das wohl auch durch den mondbestimmten Gang
der luftelektrischen Periode zu erklären ist, 'behandelte Prof .
Hellpach die in so sinnfälliger Weise an den kosmischen Wan -
bei von Tag und Nacht gebundenen Tatsachen des Wachens
und Schlafens . Die körperlich- geistige Leistungsfähigkeit am
Tage und die 'Schlaftiefe in der Nacht verlaufen beide in je
einer Kurve , die in den Hauptproportionen einander ähnlich
sind . Der verursachende Faktor liegt aber hier gänzlich im
Dirnkeln . den einzigen Anhaltspunkt bilden für den Schlaf

die sogenannten Wendestunden deS Luftdrucks und der Luft-

elektrizität .
Außer den bisher besprochenen Perioden kennen wir noch

solche von 2 8 Tagen und von 7 Jahren . Für letztere existiert
nur ein sicherer Beleg , nämlich die von Möbius einwand «

frei nachgewiesene Siebenjahr - Periode in Goethes Leben.
Da eine kosmische Siebenjahrsperiode nicht bekannt ist, s»
bleibt die Frage nach der Verursachung gänzlich offen . Ta -

gegen ist die Mtägige biologische Periode durch reiches Ma¬
terial aus der pflanzlichen , tierischen und auch durch einzelne
Uälle in der geistigen Welt gestützt ; Arrhenius hat auch hier-

für (z . B . für die Menstruation und epileptische Ansälle ) das

Wirkungsmittel in der mondbestimmten luftelektrischen Pe-
riode gesucht . JÄ

Der Gesamtstand unserer Erkenntnis in die ursächlichen
Zusammenhänge kosmischer Einwirkungen auf das pfw >*

physische Leben ist also recht wenig befriedigend . Trotzdem
dürfen wir nach allem die berechtigte Hoffnung haben , den ^
Schleier von den Zusammenhängen zu heben . „ In den
nen steht es geschrieben " , mit diesem Goethewort schloß Hrvs.

Hellpach seine interessanten Ausführungen .

Kart Theodorfest in Mannheim . Die Vorbereitungen de»

vom Mannheimer Altertumsverein für Freitag ,24 . Oktave ,

im Nibelungenfaal des Rosengartens geplanten Karl Theo?
festes machen erfreuliche Fortschritte . Die Proben für die AM

sührungen haben begonnen . Die Zahl der mitwirkenden M
ner und Frauen beträgt ungefähr 100 . Das von ~ r -
Jacob verfaßte Festspiel ist von Oberspielleiter Meyer -Wai° »

vom Rationaltheater sür die Bühne eingerichtet worden - ~

Regie hat dieser übernommen , die Auswahl der Mustl . _
die musikalische Leitung Generalmusikdirektor Lert . Die
in der Pantomime wurden von der Balletmeisterin » i » ^
Bauer einstudiert . Die Gestaltung des Bühnenbilds • ,
Heinz Grote . Das Festspiel soll die Blüte von Kunst und » n

senschast veranschaulichen , die Mannheim als pfälzische^
stadt zur Zeit des Kurfürsten Karl Theodor erlebt dar
ein Stück Rokokopracht hervorzaubern .



«r *t veamtenabbau im Reich . Vom 1 . April bis 30. Juni
s sind nach einer Übersicht des ReichSfinanzministerS bei
>en Reichsbehörden einschließlich den BetrtebSverwalwngen
\ ct Reichspost, der Reichseisenbahn und der Reichsdruckerei

planmäßige und 1110 « überplanmäßige Beamten und 14
Beamten im Vorbereitungsdienst entlassen worden . 261 plan -
^ äkiae und 101 außerplanmäßige Beamten , sowie 10 Beam -D !-n im BorbereiwngÄnenst wurden neu eingestellt . Von denIi | m Reichsdienst Angestellten sind im letzten Zeitraum 2615
«ntlafsei . und 610 neu eingestellt worden . Von VerwaltungS -
>md Betriebsarbeitern sind in demselben Zeitraum 3141 ent -
lassen und 7192 neu eingestellt worden .

Das Vermögen des vormaligtn preuWfchen KonigshauseS .
Der SerfassungSauSschuß des Preußischen Landtags nahm
mit den Stimmen der Deutschnationalen , der Deutschen
volkspartei und des Zentrums gegen die der Demokraten ,- j,ct Sozialdemokraten und der Kommunisten einen Gesetz¬
entwurf an , nach dem die Beschlagnahme des Vermögens des
vormaligen preußischen Königshauses soweit aufgehoben wer »
den soll, als die Gegenstände dieses Vermögens durch rechts -
kräftiges Urteil , oder durch Anerkennung des preußischen
Staatsministeriums als zum Sondervermögen des vorma -
ligen Königshauses oder seiner Mitglieder gehörig , festge-
pellt wurde , oder künftig festgestellt wird .

Die Borbildung der BolkSschullehrer in Preußen . Wie der
amtliche preußische Pressedienst mitteilt , hat das preußische
Smatsministerium beschlossen, daß künftig die Volksschullehrer
und - Lehrerinnen ihre allgemeine wissenschaftliche Ausbildung
auf den höheren Lehranstalten erhalten sollen . Der Eintritt
in die pädagogische Ausbildung setzt künftig die Ablegung dtr
Reifeprüfung an einer 9-stufigen höh . Lehranstalt voraus . Über
die Gestaltung der pädagogischen Ausbildung , die jedenfalls
nicht auf einer Universität erfolgen soll, wird das Staats -
Ministerium noch weitere Beschlüsse fassen .

Ikurze Ma6 ?r!6 ?ten
Keine Auslieferung des Erzbergermörders . Wie aus Buda¬

pest gemeldet wird , hat der ungarische Justizminister die Aus -
lieserung von Schulz verweigert . Der Justizminister begrün -
det das mit dem Hinweis auf die politische Natur der Straf -
tat und wegen Mangels an Gegenseitigkeit . Die deutsche
Regierung habe seinerzeit ihren Beschluß in der Angelegen -

» Seit der Auslieferung des an der Ermordung des Grafen
Tisza beteiligten Emmerich Czernyak damit begründet , daß
die Straftat ausschließlich aus politischen Motiven und wäh -
rend politischer Ereignisse begangen worden ist.

Der bayerische Landtag wird am LS . Oktober seine erste
Sitzung abhalten .

Der neue englische Generalkonsul in München , Botschaftsrat
Harry Bentinck , der als Nachfolger von Clive die Leitung des
englischen Generalkonsulats übernommen hat , machte im
bayrischen Staatsministerium des Äußern in Vertretung des
Ministerpräsidenten dem Staatsrat Dr . Schmelzte seinen An -
trittsbesuch .

Badischer Teil
Evangelische Landessynode

Km Mittwoch wurde in der Plenarsitzung mitgeteilt , daß
Stadtpfarrer Kiihlewein von Freiburg , der bis vor etwa 3 Jah¬
ren in Karlsruhe in der Oststadt wirkte und der
positiven Richtung angehört , zum Prälaten ernannt
wurde . Rapp (liberal ) ist zum Oberkirchenrat gewählt . Damit
ist die Ernennung der geistlichen Bank des Oberkirch :nrates
vollzogen . Präsident TX Dr . Keller übermittelte dem neu -
gewählten Prälaten die Glückwünsche der Landessynode . An
Stelle v . Wurths trat Pfarrer Karl Renner von Heitelsheim
in die Synode ein .

Den Hauptbericht , dessen wesentlichsten Inhalt wir bereits
mitteilten , erstattete Stadtpfarrer Seufert von Karlsruhe .
Einstimmig angenommen wurde eine Entschließung , in der
davon Kenntnis genommen wird , daß das Lehrerseminar l
Karlsruhe auf ein hundertjähriges Bestehen zurückblicken kann .
Man sprach die Erwartung aus , daß einem Ausspruch des
Unterrichtsministers entsprechend der Charakter dieser An -
stalt als Vorbereitungsanftalt für evangelische IVolksfchullehrer
auch in Zukunft erhalten bleibt .

Ein weiterer Beratungsgegenstand war der Katechismus -
entwurf , den der Ausschuß für Kultus und Unterricht vor -
beriet . Berichterstatter war Stadtpfarrer Herrmann von
Karlsruhe . Der Ausschuß war der Meinung , daß der Entwurf
ein brauchbares Buch sei, das man der Landesshnode zur
Annahme empfehlen könne . Jedoch solle man es noch der
Schulsynode , die wahrscheinlich an Ostern zusammentretenwerde, unterbreiten . Die Landessynode aber habe das end -
gültige Wort zu sprechen , was wahrscheinlich im nächsten Jahrder Fall sein werde . Für den gleichen Ausschuß berichtete
Professor D . Dr . Fromme ! über den liturgischen Anhang zum
Gesangbuch . Angenommen wurde eine Entschließung , nachder die Synode das Werk begrüßt und die Kirchenregierung
ersucht, es durch einen namhaften Zuschuß zu unterstützen .Die Sitzung befaßte sich weiter mit den beiden vorläufigen
kirchlichen Gesetzen vom 16. Juni , über die Dienstbezüge der
Geistlichen sowie über die RuhestandSbezüge derselben und die
Berforgunßsbezüge ihrer Hinterbliebenen . Die Gesetze wur -den mit einigen Abänderungsanträgen genehmigt . Das Ge -
such der Diaspora -Gemeinde Tiengen um Erhebung zur Pfar¬rei wurde der Kirchenregierung zur Kenntnisnahme über -
wiesen.

*
Zu den neuesten Geschehnissen in der evangelischen Landes -

. nrche schreibt der Evangelische Pressedienst u . a . :
»In verschiedenen Presseäußerungen zu den jüngsten Ge -

^ ehnissen in der evangelischen Landeskirche finden sich man -cherlei Falschmeldungen und Irrtümer , die berichtigt werden
. muffen :

4 1. Nicht die Kirchenregierung , die aus dem Kirchenpräfi -
: Kenten , seinem Stellvertreter , dem Prälaten und sechs von der
^ andessynode gewählten Mitgliedern besteht , ist zurückgehe »ten, sondern der Oberkirchenrat .2. Das Ausscheiden der Mitglieder der Oberkirchenbehörde
folgte auf einhelligen Wunsch aller kirchenpolitischen Grup -

(mit Ausnahme eines einzigen Synodalen ) ; alle bezeug -den Mängel an Vertrauen zur Geschäftsführung der bis -^ ngen Mitglieder der Oberkirchenbehörde .
p^ tive Mehrheitsgruppe ist auf eine Verkleinerung" vberkirchenbehörde bedacht und bat auch schon einen dahin »gehenden Antrag gestellt .

*
4. Es ist nicht richtig, daß die positive MehrheitSgruppe eine" Zeitige Parteiherrschaft in der Landeskirche aufrichten

oi* !' ftnd von ihr an die kirchlich- liberale Gruppe An -« cte gemacht worden , die aber bisher von dieser nicht an -Qtnonwntn wurden ."

Zeitkarten mit Lichtbild
Die Reichsbahndirektion Karlsruhe teilt mit :
In letzter Zeit vorgenommene verschärfte Kontrollen an denBahnsteigsperren haben erneut erwiesen , daß die Beftimmun -gen über den Lichtbildzwang bei Zeitkarten von den Reisendentrotz ständiger Aufklärung vonseiten der Eisenbahndienststel -len noch nicht genügend beachtet werden . Bislang ist die Eisen -

bahrwerwaltung gegen Reisend «, die die Bestimmungen nichteingehalten haben , nur in wenigen schwerer gelagerten Fällenstrafend eingeschritten . Nachdem seit Einführung des Licht -bildzwangs 6 Monate verstrichen sind, kann weitere Nachsichtgegen Zeitkarteninhaber , die sich den bestehenden Vorschriftenyicht fügen , nicht mehr geübt werden . Bei weiteren Verstößenwird die Eisenbahnverwaltung Zeitkarteninhaber , die gegen dieBestimmungen verstoßen , als Reisende ohne giltige Fahrkartebehandeln . Die genaue Beachtung der Bestimmungen liegtdaher im eigenen Belange der Reisenden .

Aufruf des wertbeständigen Eisenbahnnotgeldes
Wie früher bekanntgegeben , läuft die Einlösungsfrist desaufgerufenen wertbeständigen Notgeldes der Deutschen Reichs -bähn mit den Ausgabedaten vom 28. Oktober 1923 und 7. No¬vember 1923 mit dem 15. Oktober 1924 ab . Es wird besondersdarauf hingewiesen , daß die nach dem 15 . Oktober d. I . ein -gehenden Einlösungsanträge von den Eisenbahnkassen grund -

sätzlich abgelehnt werden müssen.

Landesverband Baden des Deutschen Arbeit-
gederbundes für das Baugewerbe

Der Deutsche Arbeitgeberibuud für das Baugewerbe , Lan -desVerband Baden , Hauptgeschäftsstelle Freiburg i . Br . Za »siusstr . 91, hielt am 28 . und 29. September seine 17 ordent -liche Hauptversammlung in Gernsbach im Murgtal ab .Det Äaiidesvorsitzenve , Architekt Ludwig Mayer - Freiburgi. Br ., eröffnete die Versammlung . Syndikus Dr . Ettwein -
Freiburg erstattete den Bericht über das abgelaufene Ge -
schäftsjahr . Nach Behandlungen einer Reihe interner Ver -
bandsangelegenheiten und Neuwahl der Tarifkommission , in
welcher die alten Mitglieder durch das allgemeine Vertrauenerneut bestätigt wurden ^ gtfb Architekt Ludwig Mayer -Frei -
burg in großen Zügen einen Bericht über die am 7 . und8 . September in Jena abgehaltene Hauptversammlung des
Deutschen Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe , welcherin einem scharfen Protest gegen die WohnungsKwangswirt -
schafft gipfelte . Anschließend referierte Dr . Ettwein -Frei -
bürg Mer die Stellungnahmp des Baugewerbes zu «dem Ent -
Wurf der Reichshandwerksordnung . Er kam zu der Folge -
rung , daß das Gesetz eine Zwangsorganisation vorsieht , diemit den Interessen des Baugewerbes in grundsätzlichem Wi -
derspruch stehe . Das Baugewerbe lehnte ebenso die An -
knüpfung des Gesetzes an alte , überholte Formen ab , wie es
sich gegen jeden neugeschaffenen Zwang in dieser Richtungverwahren müsse . Das Baugewerbe wolle als Ganzes er -
halten bleiben und strebt die Einheit an , während das Ge -
setz seine Betriebe in einen handwerksmäßig und einen lauf -
männisch - techmsch geleiteten Teil zerschlage . Die von demRedner ausgesprochene Wlehrmng des Entwurfs fand ein -
stimmige Annahme .

Die weiteren Vorschläge organisatorischer und wirtfchafts -politischer Natur , die der Bovstmid zur Beschlußfassung un -terbreitete , wurden gutgeheißen . Als weiterer Referent be-richtete Baumeister Altenbach -Heidelberg über die neueste
Gestaltung der Unkostensätze , über die technischen Vorschriftenfür Bauleiftungen und über den neuen Referentenentwurfüber die Reichsverdingungsordrmng . Nach sin,er '

lebhaftenAussprache wurden zwei Resolutionen einstimmig angeom -men , in deren erster der Landesverband zu der vom Ministe -rium des Innern gebilligten Ablehnung seiner UnTostenbe -rechnung durch Äas Landespreisamt Stellung } nimmt ! unddie Ablehnung unvereinbar mit 8 1H4 der Reichsverfassunghält . Es wird die Erwartung ausgesprochen , daß raschestensin die sachliche Beratung eingetreten wird . In der zweitenResolution wird der Vorstand ersucht , bei der Regierung we-
gen Aufgabe ihres Widerstandes gegen eine Regelung desVerdingungswesens durch das Reich vorstellig zu werden .Bei der Erörterung des Steuerwesens gab Dr . Ettwein -Freiburg Aufschluß über verschiedene Anträge , die an dasLa ndesfinanzamt zwecks grundsätzlicher Entscheidung gerichtetwurden , uno behandelte hierauf eingehend die Verordnungdes Reichspräsidenten über wirtschaftlich notwendige Steuer -Milderungen unter besonderer Berücksichtigung der Umsatz -steuer . Die Versammlung befaßte sich weiterhin mit der
Hauszinssteuer , die als unsoziale Abgabe bezeichnet wurde .Es kam eine Entschließung dahingehend zustande , daß , so-lange sie erhoben 'werde , sie ausschließlich zur Förderung derNeubautätigkeit zu verwenden sei.

Neugründung von Winzergenofsenschaften
In den bekannten Weinorten des Kaiserstuhls , Jhringen ,Achkarren , Bickensohl , Oberrotweil , Oberbergen , Merdingen ,WurkHeim, Bischoffingen , Jechtlingen , Notzingen und Eichstet ,ten wurden Winzergenossenschaften durch Bezirksleiter Hack-Karlsruhe , Bürgermeister Bärmann -Merdingen , Revisor Kölle -

Schopfheim und Weinbauitispektor Ramdohr - Bickensohl gegrün -det . Die Genossenschaften , die die Hebung und Förderungdes Weinbaues und die Zuführung naturreiner , hochwertigerWeine an die Verbraucher bezwecke » , haben sich dem Verbandbadischer landwirtschaftlicher Genossenschaften Karlsruhe , derBad . jandw . Hauptgenossenschaft und der Badischen Landioirt -schaftsbank angeschlossen . Die Genossenschaften verfüg ?n be-reits überall über große eigen « Kellereien , in denen unterAufsicht eines Weinsachverständigen die Weine eingelagert undbehandelt werden . Jhringen hat eine große Kelterei mit 3,Bickensohl eine solche mit 2 hydraulischen Pressen .

Ikommunale « undscdau
Der BürgeranSfchuß Herbolzheim genehmigte einstimmigden Voranschlag für daS Jahr 1924/25 . Dieser sieht eineEinnahme von 212 550 Mark und eine Ausgabe von 262 535Mark vor . Das Defizit von 48 985 Mark ist durch Umlagezu decken . Trotz der vielfachen außerordentlichen Unterneh¬mungen der Gemeinde , wie Erstellung eines Doppelwohnhau -fes für Beamte , Walzen der Eisenbahnstraße , Neuanlage der

Wismarckstraße , Leistung eines Beitrages für die neue Kirchen -Uhr , teilweise Neuausrüstung der sreiw . Feuerwehr , Neuan -
schaffung der Instrumente der Feuerwehrmusik , vollständigeinnere Reparatur des Krankenhauses , ist es Dank sparsamerWirtschaftsführung gelungen , den Umlagefuß auf nur 28Pfg .und 4 Pfg . Kreisumlage festlegen zu können . Auf wieder -holtes Ansuchen der Stadtgemeinde errichtet der Postfiskusan Stelle der schon längst als unzulänglich befundenen Miet -räume ein neues Postgebäude in der Nähe des Bahnhofes ,zu dem die Gemeinde das Baugelände unentgeltlich stellt . Wei -ter erstattete Bürgermeister Steinherr noch Bericht über denGang der Verhandlungen bezüglich der Erbauung eines Ge -baudeS zur Unterbringung der Apotheke , sowie über den neuen

Grundgebührentarif der elektr . Äberlandzentrale Oberhausen .

Tie Fremden ,teuer in Konstanz . In der letzten Konstanze ,Burgerausschußsitzung wurde aus den Reihen der Zentrums »Partei der Antrag eingebracht , von der Erhebung der Frem -densteuer während der Herbst - und Wintermonate bis 1. Apr .l1925 abzusehen . Der Finanzausschuß hat diesem Antrag zu -
gestimmt und nunmehr ist auch der Stadtrat dem Beschlußdes Finanzausschusses beigetreten , so daß -bis 1 . April 1925in Konstanz keine Fremdenfteuer erhoben wird .

Aus der Töndesbauptstadt
Nochmals „Mein Typ ist negerbraun ". Von der Leitung de*Revue weiden wir um Aufnahm « folgender Richtigstellung ge»beten :
„ Die Künstler des Landestheaters und sämtliche Mitwir -kende außer Herrn Walter Worth und Martha Möller habensich nicht zur Verfügung gestellt , sondern sind engagiert undin entsprechender Weise honoriert worden . — Die Regie derPantomime lag nicht in den Händen junger unerfahrener Re -

gisseure , sondern Herr Fritz Herz und Frau , Willi Laine zeich¬neten verantwortlich ; es standen ihnen mehr als 9 Proben zurEinstudierung zur Verfügung ."
Anm . der Red . Daß alte und angesehene Mitglieder unsererBühne , Mitglieder , die wohl selbst bald pensionsfähig sein wer -den oder es sogar schon sind , sich die Mitwirkung bei einemWohltätigkeitsfest zugunsten der Pensionskasse ihres eigenenTheaters mit einem hohen Honorar bezahlen ' lassen, das istallerdings eine absonderliche Vorstellung , die uns nicht so rechtin den Kopf will . Oder wird das Honorar vielleicht noch her -

nach an die Pensionskasse abgeführt werden ? Wenn alte undberühmte Mitglieder unseres Theaters derartige Honorare ein -
stecken , darf man solches den jüngeren Mitgliedern jedenfallsnicht so sehr übelnehmen .

Gebührenermäßigung . Die Post hat mit Wirkimg vom 1 . No»vem -ber an die Gebühren des Geldverkehrs ermäßigt . Für Post -
anweisungen ist wieder ein Meistbetrag festgesetzt worden und
zwar 1999 Mark . Die neuen Postanweisungsgebühren betrogenbis 25 Mark 20 Pfennig , bis 199 M . 40 Pf ., bis 250 M .00 Pfennig , bis 500 M . 80 Pf ., bis 750 M . 120 Pfennig ,his 1000 Mark 160 Pfennig . Im Postscheckveriehr betragendie neuen Gebühren für Einzahlmigen mit Zahlkartebis 25 M . 10 Pf ., bis 100 M . 20 Pf ., bis 250 M . 30 Pf ., bis500 M . 40 Pf . , bis 750 M . 60 Pf ., bis 1000 M . 80 Pf . undbei Beträgen von mehr als 1000 M .. (unbeschränkt ) 1 M . Die
feste Gebühr für Baarauszahlungen im Postscheckverkehr ist von20 auf 15 Pf . ermäßigt worden . Damit wird die im jetzigenTarif bestehende Unstimmigkeit beseitigt , daß im Postscheckver-kehr Barauszahlungen über Beträge bis 25 M . um einigePfennige teuerer sind , als bei Versendung mit Postanweisung .Die AuszahlungSgebühr für Postkreditbriefe ist auf die Hälfteermäßigt . Die neue Gebühr beträgt 10 Pf . für je 100 M . des
Kreditbriefbetrages , mindestens aber 1 M . für jeden Kredit -
brief .

Berkehrsverhältnisse auf der Kraichgau-Bahn . Der seiteinem Jahr bestehende Verkehrsverband für die Kraichgau -
bahn hielt dieser Tage hier eine von Vertretern aus dem
ganzen in betracht kommenden Gebiet besuchte Ausschußsitzungunter dem Vorsitz des Landrats Dr . Pfifter -Bretten ab , inder die an die Reichsbahndirektion zu stellenden Anträge fürden nächstjährigen Fahrplan erörtert wurden . Als nowen -
dig wurden bezeichnet : Die Wiederherstellung durchgehenderbeschleunigter Verbindungen Karlsruhe —Heilbronn , die Ein¬
richtung einer Eilzugsverbindung Baden -Baden —Karlsruhe —
Heilbronn —Nürnberg , direkte v -Zugsverbindung Basel -
Karlsruhe — Heilbronn —Würzburg —Dresden —Breslau . Außer¬dem wurden noch eine Anzahl Forderungen zur Verbesserungdes Nahverkehrs , namentlich in den späten Abendstundendurch Einlegung eines Triebwagens , besprochen .

Die badischen Dollarschatzanweisungen sind noch nicht auf -
gerufen , können also nach wie vor in Zahlung genommenwerden .

Deutsche Hausbesitzertagung . Die 45. ordentliche Zentral -
Verbandstagung 1924 Deutscher Haus - und Grundbesitzer -vereine findet in den Tagen vom 10.—13. Oktober in Karls¬
ruhe statt .

Ikurze wscdricdten aus Waden
DZ . Heidelberg , 8. Oktober . Infolge von Lohndifferenzenist das Bootsperfonal der Neckarschleppschiffahrt in den Streik

getreten . Der Schleppverkehr ruht infolgedessen seit einigenTagen .
DZ . Bretten , 8 . Oktober . Die Täter , die in unverantwort -

licher Weise zwischen Johlingeu und Wössingen Steine ans daS
Eisenbahngeleise gelegt hatten , konnten Heute vormittag indas hiesige Amtsgericht eingeliefert werden . Es handelt sichum einige junge Burschen aus Jöhlingen .

DZ . Rastatt , 8 . Oktober. Nach längerem schweren Leidenstarb hier heute früh Polizeiinspektor Max Bader im Altervon 55 Jahren .
DZ . Hüsingen , 5 . Okt . Auf den Galgenäckern sind die Ans -

grabungen für dieses Jahr beendet worden . Sie dürften die
Feststellung gebracht habe » , daß die elfte Legion hier stand .Um das Jahr 30 nach Chr ., also in der Claudischen Zeit ,wurde das Lager gebaut . Die vier Schreibstuben , das Prä -
torium , die Kornkammer , die Kriegskasse und verschiedenesandere konnte in den Plan eingezeichnet werden . Die Aus -
grabungen sollen im nächsten Jahr fortgesetzt werden .

DZ . Niederhof (Amt Sälfingen ) , 8. Oktober. Kürzlich kamenhier 11 Lose Ackerland zur Bersteigerung , wobei nur bei zweiLosen der geforderte Satz von 1,20 pro Ar erreicht wurde ,während die übrigen Lose unter dem Anschlag abgegeben wer -den mußten . Das Los stellte sich so durchschnittlich auf 1 M .,was dem Stand der Vorkriegszeit entspricht . Für ein Los fandsich kein Abnehmer .
Engen , 4. Okt . Wie der „ Hegauer Erzähler " berichtet , be-

absichtigt die Firma Grieshaber & La uff er, Metallwarenfabrikin Villingen , ihren speziell auf die Verfertigung von Kinder -
spielwaren eingestellten Betrieb von Blliiigen uach Engen
zu verlegen . Die diesbezüglichen Verhandlungen mit den ein -
schläaigen Behörden sind soweit gediehen , daß mit dem Bau
des Fabrikgebäudes demnächst begonnen werden kann . Um
dem Unternehmen entgegenzukommen , wird die Stadt den
Bauplatz unentgeltlich abtreten und aus 5 Jähre auf die Um -
läge verzichten . Die Firma andererseits verpflichtet sich, so-
fort nach Erstellung des Fabrikgebäudes 50 Arbeiter und in -
nerhalb Jahresfrist 150—200 Arbeiter zu beschäftigen . Außer -dem soll noch Heimarbeit ausgegeben werden .

DZ . BuS dem Elsaß . Aus dem Elsaß werden die erste «,Preise für den „Reuen " bekannt. Sie betragen beispielsweise
für rote Hybriden 45 Franken und für weiße^ Sorten 60—65
Franken , nach deutschem Geld etwa 10—14 M ., was nicht ebenviel ist .
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Zuteilung überall 100 l ' roitnt

Der Großhandelsindex . Die auf den Stichtag vom 7 . Ok -

tober berechnete Großhandelsindexziffer des Stat . Reichs -

amtes zog gegenüber dem Stande vom 30 . September (1315 )
weiter um 1,7 v . H . auf 1S8.7 an .

Die Aufwertung "der Pfandbriefe . Wie wiederholte An -

fragen bei Hypothekenbanken erkennen lassen , sind die Besitzer
der zur Aufwertung gelangenden Pfandbriefe , Kleinbahnen -

und Kommunalobligationen dieser Anstalten vielfach der irr -

tümlichen Ansicht , daß sie ihre Wertpapiere bei dem Emmis -

sionsinstitut schon jetzt anmelden müssen , um ihre Rechte auf

Auswertung zu wahren . Es sei deshalb darauf hingewiesen ,
daß dies nach der dritten Steuernotverordnung und der zu
ihrer Durchführung erlassenen «Verordnung vom 15. August
d. Jahres nicht erforderlich ist . Lediglich für den Fall , daß der

Gläubiger oder sein Erblasser die Pfandbriefe im Umtausch

gegen andere --Pfandbriefe erhalten hat , ist in der Durchfüh¬
rungsverordnung schon jetzt eine Frist bestimmt . In diesem
Fall kann der Pfandbriefbesitzer nämlich bis zum 31. Dezem -
ber b . I . bei der Hypothekenbank den Antrag stellen , das; bei
der Aufwertung feiner Pfandbriefe der Goldmarkbetrag , der

von ihm in Umtausch gegebenen Pfandbriefe berücksichtigt wird

(S 16 der Verordnung vom IL . August d . I . ) . Entsprechendes
gilt für Kleinbahn - und Kommunalobligationen (§ 29 a .A .O .) .
Eine Anmeldung der Pfandbriefe und anderen Schuldver -

schreibungen kommt dagegen erst in Krage , wenn die den Hy -

pothekenbanken für die Auswertung ihrer Obligationen zur
Verfügung stehende Masse an die Besitzer der Pfandbriefe urtd
Kommunalobligationen zur Berteiluug gelangen soll. Da
die Hypothekenbanken die Zahlung der aufgewerteten Kapital -

betrage von ihren Schuldnern nicht vor dem 1 . Januar 1932

verlangen können , ist die endgülitge Verteilung der Masse in

absehbarer Zeit nicht zu erwarten . Neben dieser Barvertei¬
lung sieht die Durchführungsverordnung zwei andere Wege
vor , die zu einer schnelleren Befriedigung der Gläubiger füh -
ren können , und zwar entweder eine vergleichsweise Abfirl »'

dung , oder aber die Gewährung neuer Goldmark -Pfandbriefe ,
die von den Banken auf Grund ihres aufgewerteten Kypothe -
kenbestandes ausgegeben werden . In jedem Falle hat die Hh -
pothekenbank , bevor sie zur Liquidation der Pfandbriefe und
Kommunalobligationen schreitet , im Neichsanzeiqer eine drei -
malige Aufforderung an ihre Gläubiger zu erlassen, , innerhalb
drei Monate ihre Ansprüche anzumelden , und die Wertpapiere
zur Geltendmachung ihrer Rechte vorzulegen . Auch in anderen
Zeitungen wird auf die bevorstehende Ausschüttung der Masse
rechtzeitig hingewiesen werden , so daß die Pfandbriefbesitzer
die Versäumnis einer Anmeldefrist zurzeit nicht zu befürchten
haben .

Großherzogliche Majolika - Mannfaktur Karlsruhe AG . Die
ordentliche Generalversammlung hat am 30 . September 1924
beschlösse» , daS Aktienkapital von 30 000 000 Papiermark auf
60" 000 Goldmark umzustellen . Die Umstellung erfolgt durch
Abstempelung der Aktien . In der Goldmarkeröffnungsbilanz
erscheinen Grundstücke und Gebäude mit 447 905 M . ; Ma¬
schinen und Einrichtungen mit 42 729 M . ; Warenvorräte mit
187 254 .30 ffl . ; Außenstände mit 28 827 .55 M . ; die flüssigen
Mittel mit 10 438 .80 M . Diesen Aktiva stehen folgende Pas -
siva gegenüber : Aktienkapital 000 000 M . ; Reservefonds 60 000
Mark ! Verpflichtungen 42 154 .35 M . ; Gewinn für 1923 15 000
Mark (— .50 Goldmark pro 1000 Papiermark Aktienbesitz ) . Es
wurde ferner beschlossen, 120 000 M . Vorzugsaktien in Stamm !
aktien umzuwandeln , so daß das Aktienkapital in 550 000
Mark Stamm - und 50 000 M . Vorzugsaktien eingeteilt ist.
Letztere haben dreifaches Stimmrecht .

Mafchinenbaugefellfchaft Karlsruhe . Der Bericht des Bor -

staudes über das Geschäftsjahr 1923 fuhrt u . a . aus , daß die
Zahlenwerte der Papiermarkbilanz ' vollständig unübersichtlich
und wertlos senm und daher von Erläuterungen und von
der Veröffentlichung der Bilanz abgesehen wurde . Die Ge -

samtzahl der Angestellten und Arbeiter betrug iin Halbjahres -
Durchschnitt 2961 gegen 3409 im Vorjahre , zurzeit betrügt

sie 1917 . Da im Dezember 1923 der Hauptkunde , die deutsche
Reichsbahn , ihre Zahlungen vorübergehend einstellte , war die
Gesellschaft gezwungen , den Betrieb solange stillzulegen , bi»
die Zahlungen der Reichsbahn wieder gesichert erschienen .
Der Betrieb wurde am 22 . Dezember 1923 geschlossen und ab
9. Januar 1924 nach und nach mit geringerer Arbeiterzahl
wieder aufgenommen . Die Interessengemeinschaften mit den
Motorenwerken Mannheim A .-G ., vorm . Benz , Abteilung
stationärer Motorenbau und mit den Badischen Motorlokomo -
tivwerken A .-G . Mosbach , sowie die von den 3 Firmen Karls -
ruhe , Mosbach und Mannheim gegründete Motor -Lokomotiv »
Berkaufs -G . m . b . H . . Baden " in Karlsruhe haben im lau -
senden Geschäftsjahr für einen beträchtlichen Teil der Beleg -
schast Arbeitsgelegenheit gegeben . Die Gesellschaft erhofft
dadurch auch in Zukunft eine wesentliche Unterstützung und
Förderung de? Betriebes .

Karlsruher Börse . Der Besuch ist des israelitischen Feier -

tages wegen geringer als gewöhnlich . Die ruhigeren auswär -

tigen Märkte sind auch für die hiesige Börse bestimmend und
das Geschäft ist still . Es können genannt werden : Weizen
neue Ernte handelsüblich 25—26- Roggen neue Ernte gesund
25,5—26 , Sommergerste neue Ernte gesund 29—31 , Hafer neue
Ernte gesund 20,5—22 Mark , ausgesprochen minderwertige
Waren entsprechend billiger . Mais mit Sack 20,95—21,
Weizenmehl Mühlenforderung 39,5— 40, Roggenmehl 38,5
bis 39,25 Mark , Mehl ist zweithändig billiger zu haben , Wei -

zen - und Roggenfuttermehl 16,5—16,75 , Weizen, - und Roggen -
kleie 13,25—13,55 , Spezialfabrikate entsprechend teuerer .
Biertreber 16,5—17, Malzkeime 15—15,5 Mark . Rauhfutter ,

mittel : Loses Wiesenheu , gut , gesund , trocken 8,5—9, Luzerne
10,25—10,50 , Weizen - und Roggenstroh , drahtgepreßt 5—5,5
Mark , alles per 100 Kilo , Mehl , Mühlenfabrikate und Mais
mit , Getreide ohne Sack , Frachtparität Karlsruhe . _

Weine
und Spirituosen : Geringe Beteiligung wegen der jüdischen
Feiertage , wenig Geschäft .

Verschiedenes
Bor der Amerikafahrt des Z . R . 3

Die für Mittwoch in Aussicht genommene Probefahrt de»
„ Z .R . 3 " wurde wegen ungünstiger Witterung auf den heu -
tigen Donnerstag verschoben . Das Luftschiff ist heute früh
8.25 Uhr im Beisein einer großen Menschenmenge bei klarem
Wetter zu seiner letzten Probefahrt aufgestiegen . Es nahm
Kurs auf Lindau . Die Fahrt soll zwei Stunden dauern . Die
Amerikafahrt soll frühestens am «Samstag , wahrscheinlich aber
erst am Sonntag früh beginnen . Wie Dr . Eckener mitteilte , ist
nach der Landung des Z . R . 3 in Amerika zunächst der Bau
eines Schulschiffes von 30 000 Kubikmeter u . uiiqefähr 40 Me¬
ter Länge und 21 Meter Durchmesser beabsichtigt . Dieses
Schiff soll in Friedrichshafen im kommenden Frühlahr fertig -
gestellt werden .

Riesige Aktienfülschungen
Wie aus Berlin gemeldet wird , sind der Direktor der Ket -

schendorfer Viktoria , G . m . b . H . , Walther von Blumenthal
und das Vorstandsmitglied der Batavia -Filmverleih , A .-G . , in
Berlin , Direktor Ludwig Neck», die des Betruges mit gefälsch -
ten Aktien bei der Brandenburgische » Girozentrale beschuldigt
werden , im Automobil aus Berlin geflohen . Die bisher von
der Berliner Kriminalpolizei beschlagnahmten gefälschten Aktien
haben ein Gewicht von ungefähr einem Zentner . Gefälscht
wurden Aktion der Elberfelder Favbenstoffabriken , der Magde -
burger Bergwerksaktiengesellschaft iu . a . Nach den vorläufig,en
Ermittelungen handelt es sich bei dem Betrug um zirka zwei
Millionen Goldmark , die bei verschiedenen städtischen Spar -
kassen und kleinen Banken erhoben wurden .

Eine kommunistische Fiilscherwerkstatt
Jn > Berlin -Neukölln wurde eine Werkstatt für Fälschungen

von Pässen und sonstigen Ausweisen , insbesondere Steuerta -
feln , polizeiliche Fragebogen , behördlicher oder privaten Füh -
ruugszeugnissen aufgehoben . Unter anderem wurden etwa
5000 verschiedene Stempelklischees in Gummi und Metall ,
zahlreiche Paßformulare , Vordrucke und Briefbogen mit Fir -
menkopf , behördliche Bescheinigungen , ferner in Arbeit befind -
lich« Bronce - Erkennnngsmarken für Kriminalbeamten , Loch -
stempel für die Berliner Vergnügungssteuer und anderes Fäl -
schungsmaterml in bedenkendem Umfange vorgefunden . Der
Betrieb war anscheinend noch im vollen Gange . Es fand sich
noch u . a . ein bis auf die letzten Tage vervollständigte Samm -
lung aller ministeriellen Erlasse und sonstigen behördliche : !
Bestimmungen , die sich auf behördliche Mitteilungen über von
den Kommunisten entwendete Stempel und Vordrucke beziehen .
Verschiedene Umstände lassen es als sicher erscheinen , daß der
Leiter dieser Werkstatt, der selbst Funktionär der KP ® , ist, sie
im Auftrage seiner Partei , zum mindesten aber in deren In -
teresse betrieb .

Staatsanzeiger
Bekanntmach» ««

Konsularische Vertretungen ber Republik El Salvador
Herr vr . Arcadio Rochac Belado ist zum Generalkons »»

von El Ŝalvador isür da5 Deutsche Reich mit dem StmtMib
in Hamburg ernannt worden . Nachdem ihm namens de»
Reichs das Exequatur erteilt worden ist, wird er zur Ans .
Übung konsularischer Amtshandlungen in Baden zugelassen .

Karlsruhe , den 4. Oktober 1924.
Badisches StaatSministerium

Köhler

Personeller 'Teil
Ernennungen . Versetzungen , Htiruhesetzungen usw

der planmäßigen Beamte»

Aus dem Bereich des StaatsministcriumS
Ernannt :

Ministerialamtsgehilfe Anton Oesterle zum Hausmeister .

AuS de« Bereich des M,mstermms deS Inner «
Ernannt :

Eichmeister Ludwig Rothermel beim Swatseichamt Mosbach
zum Obereichmeister beim Staatseichamt Karlsruhe , Oberinch-
fchinist Friedrich Ding bei der Heil - und Pflegeanstalt Wies -
loch zum Oberwerkführer .

Planmäßig angestellt :
Eichmeister Udo Kirner beim Staatseichamt Freiburg .

In den einstweiligen Ruhestand versetzt:
Oberregierungsrat Dr . Gustav Hecht im Ministerium de»

Innern auf Ansuchen .
Gendarmeriöwachtmeister Georg Mühlbach in Tauberbi .

schofsheim . „
Ministerium des Kultus und Unterrichts .

Ernannt :
Professor Friedrich Gründet an der Fichteschul « in Karls -

ruhe zum Direktor der Realschule in Oberkirch , Bibliothekar
Professor D .r . Alfred Götze an der Universitätsbibliothek in
Freiburg zum Oberbibliothekar «daselbst .

Verliehen :
Dem Privatdozenten an der Universität Freiburg Dr . Lud¬

wig Möhler die Amtsbezeichnung außerordentlicher Professor
für die Dauer seiner Zugehörigkeit zum Lehrkörper der Uni-
versität , dem Privatdozenten an der Universität Heidelberg
Or . Erich Rothacker die Amtsbezeichnung außerordentlicher
Professor für die Dauer seiner Zugehörigkeit zum Lehrkörper
der Universität .

Versetzt:
Professor Adolf Ehret an der Oberrealschule in Offenburg

in gleicher Eigenschaft an das Berchold -Gymnasium in Frei -
bürg .

Professor Dr . Paul Berberich an der Realschule in Ober -
kirch an die Fichteschule in Karlsruhe , Musiklehrer Gustav
Bier am Bertholdgymnasium in Freiburg an daS Lehrer -
seminar daselbst .

Znruhegefetzt auf Ansuchen :
Oberlehrer Philipp Elble in Denzlingen , Amts Emmen -

dingen .
Zurnhegesetzt :

Hauptlehrerin Maria Schäuble an der Volksschule in
Offenburg aus Ansuchen -

Arbeitsministerium
In den einstweiligen Ruhestand versetzt:

Geh . RegierungSrat Dr . Hermann Korn » Direktor des Obev -
versicherungsamtS in Mannheim auf Ansuchen .

Wasser- und Straßenbaudirektion .
Planmäßig angestellt : ' Z

Die Straßenwärter Friedrich Abrell in Aach (Engen ) , Wil-

Helm Gitnzler in Ostringen , Richard Häusler in Aach, Karl
Henn in Einbach , Engelbert Lorenz in Pfullendorf , Johann
Marqnard in Heiligenberg , Andreas Rietsch in Meersburg »
Josef Schmid in Zollhaus - Blumberg , Georg Schneeberger in

Köndringen , Emil Steiert in Saig und Rudolf Wacker in

Griesheim .
« ersetzt:

Vermess .-Obersekr . Peter Kuhn in Säckingen zum Bermess -

Amt Schopfheim .
Ministerium der Finanzen

I « den einstweilige « Ruhestand versetzt :
Kanzleisekretär Gustav Richter in Karlsruhe .

Wettbewerb
zm WWW von Plänen füt ei«
Man der 6tMip lujtrasfMino.

Wir bringen zur Kenntnis der Herren Interessenten ,
daß das vom 2 . —4 . Oktober d . Js . tagende PreiSge -
rieht die eingegangenen 78 Entwürfe beurteilt und ,
wie folgt , mit Preisen bedacht hat : D -642

Motto : Nasser Sommer , Verfasser : Bctzel & Längstem,
Karlsruhe . Preis mit M . 2250 .—.

Motto : Arbeit , Kunst und Handel , Verfasser : Meffang
& Leubert , Karlsruhe , Preis mit M . 2250 .—.

Motto : Koma , Verfasser : Regierungsbaumeister Carl
Koch und Regierungsbaumeister Philipp Mayer,
Heidelberg , Preis mit M . 1500 .—.

Motto : Kunst und Industrie , Verfasser : Karl Schradi «,
Karlsruhe , Ankauf zu M . 500 .—.

Motto : Zwei Höfe , Verfasser : Architekt Pfeifer , Karls -
ruhe , Ankauf zu M . 500 .—.

Motw : Rataplan , Verfasser : Robert Looser, Freiburg ,
zum Ankauf empfohlen zu M . 500 .—.

Der Aufsichtsrat behält sich den Ankauf weiterer
Entwürfe vor -
Ständige Musterausstellung der deutsche« Schmuckwaren-
sabrike« und verwandter Judustrieu G . m 6 . H . Pforzheim.

# Neu erschienen :

M SWamnlklW M das bgWe WÄlde-
MrsteuerM m \ AllzugsvoWW und
Bearbeitet von Ratschreiber Edwin Krämer in Wiesloch .

Selbstverlag des Verfassers .
Preis 2 Mark - D 636

Badisches Landestheater .
Freitag , 10 . Oktober . 7 1/ , — 10 ' /4 Uhr . Sp . I M . 4 .80.
Außer Abonn . Th .-Gem . B .V .B . Nr . 2001 —2300 .

Gleichzeitig Volksbühne Nr . 1 .
Der arme Konrad .

Stadtplan
von

Karlsruhe
nebst Vororten
und Siedelungen

Preis 80 Pfennig

Erhältlich beim

Verlag G .Braun G.m. b .H.
Karlsruhe . Karlfriedrichftrcche 14

LMiistige EmMMleheii
gegen Verpfändung von Waldungen vermittelt

BachesWMhMmmMImchei.«.
Telephon 75, 938 und 971 . D .591

ml
22

i . Streitig! Gerichtsbarkeit.
X.820 . Karlsruhe . Die

Geschäftsaufsicht über das
Vermögen der Firma Ernst
Kurstefen & Cie. in Karls¬
ruhe , Zähringersiraße 65,
ist durch rechtskräftigen
Zwangsvergleich beendet .

Karlsruhe , 3 . Okt . 1924 .
Der Gerichtsschreiber

de» Amtsgerichts A z .

£ .821 . Oberkirch. Uber
den Nachlaß deS Kauf -
manns Lambert Laugen-
berger in Oberkirch wird
eine Pflegschaft zum Zwecke
der Befriedigung der Nach-
latzgläubiger (Nachlaßver -
waltungj gemäß § 1975
B G B . angeordnet .

Als Nachlaßpfleger <Ver -
walter > wird Waisenrat
Robert Dubac in Ober -
kirch ausgewählt .

Die Nachlaßgläubiger
werden aufgefordert , die
Anmeldung ihrer Forde -
rung beim Nachlaßver -
Walter in Bälde vorzu -
nehmen .

Oberkirch , 3 . Okt . 1924 .
BadischeS Notariat.

Vergebung der
MMng zur heiWe
MHOe bei M

Dürrheim.
Die Landesversicherungs¬

anstalt Baden in Karls -
ruhe vergibt im öffentlichen
Angebotsverfahren die zur
Herstellung der Soleleitung
erforderlichen Arbeiten und
Lieferungen in :

1 . Herstellung von 1000
m Rohrgräben mit den
vorkommenden Felsspren -
gungen . £ .822

2 . Liefern und Verlegen
von 1000 i» gußeisernen
Muffenröhren von 50 mm
Lichtloeite , einschließlich der
erforderlichen Form - und
Verbindungsstücke,Absperr -
schieb « und sonstigem Zu¬
behör .

3 . Angebote sind bis
längstens Samstag , de«

18 . Oktober 1924 beim unter-
zeichneten Bauamt in Do-
naueschingen einzureichen ,
woselbst auch die Pläne
und Bedingungen aufliegen
und Angebotsformulare er«
hältlich sind .

Donaueschingen ,
den 7 . Oktober 1924 .

Kulturbauamt.

öffentliche Bersteigeruni
gegen Barzahlung . Fund-
fachen vom 2 . Vierteljahr
1924 und unanbringliche

Frachtgüter , darunter
Fahrräder , Photographen -
aparat , Feldstecher , K
wattennadeln , Ringe , Uh-
ren , Musikinstrumente ,
Schneeschuhe und 1 neue
Milchzentrifuge werden
am Freitag de« 10
Dienstag den 14.
Mittwoch den 15 Oktober
1924, vormittag « 8 M
und nachmittag ? 2
beginnend in dem Ver-

steigerungsraum Karl ^

ruhe Hauptbahnhof
gang Maxauerbahnhoil
meistbietend versteigert .
Die besonders genannte »

Gegenstände werden am
10. Oktober von 10
vormittags an ausgebot ».

Karlsruhe . 2. Okt . I 924"

ReichSbahndirekti »« —

Materialamt . 36.7742 .

Druck ® . Braun , Karlsruhe .
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